
BETFINA BHEND

1 o asin ie er essen eit
Albrecht vo aller feiert seinen 300. Geburtstag

Literatur - Albrecht von 1 er fei-
ert Geburtstag, gratuliere onnen
wir ihm aber nicht mehr. De niver-
salgelehrte ist vor 300 Ja n zur
Welt gekommen und knapp Jahre
spdter verstorben. Wer ist recht
von Haller? mogen sich nun le fra-
gen Der Mann ist in Verg s nheit
geraten Trotzdem verdie r es,
dass man sich seiner erinn t 1728
bereiste er den Mikrokos s Jung-
frau und verwandelte die r seen,
verschneiten Gipfel und fr itslie-
benden Alpier in Verse Da dicht
«Die Alpen», das kurz d a f er-
schien, war in heutiger Te ologie
ein Bestseller Es hat die Sc eizbe-
gelsterung im Ausland gew c t und
den Tourismus in die Bern r Ober-
lander Alpen recht eigen be-
grundet Viel verdanken wir 1 o die-
sem Werk und seinem t r In
diesem Sinne Happy Birth Alb-
recht von Haller
4 Beri cht Seite 16

Nr. 8553k, onhine seit: 15. Mai - 19.31 r
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«Angenehm' Gemisch von Bergen, Fels und Seen»

Zum 300. Geburtstag von Alpenschriftsteller Albrecht von Haller

BETFINA BHEND

Albrecht von Haller würde in diesem.
Jahr seinen 300. Geburtstag feiern. Zu
unrecht geht dieser literarische Alpn-
pionier, der in einem Zug mit Eduard
Ruchti und Adolf Guyer-Zeller ge-
nannt werden könnte, in der heutigen
Zeit nach und nach vergessen.

Literatur - Nach
ihm ist keine Stras-
se im Mikrokosmos
Jungfrau benannt,
kein hold trägt sei-
nen Namen. Kaum
noch jemand kennt
ihn, noch weniger
haben es gelesen,
sein brühmtestes II-
terarisches Werk,
das Gedicht «Die Al-
pen». Die Rede ist
von Albrecht von
Haller, dem Berner
Universalgelehrten, der in diesem
Jahr seinen 300. Geburtstag feiern
würde. Weshalb hat uns der Schrift-
steller, Mediziner, Geologe und Bota-
niker, der im Alter von 69 Jahren in
Melancholie versunken starb, hier und
heute noch zu interessieren? Er inte-
ressiert uns aus denselben Gründen,
weshalb uns der Gründer des Victoria-
Jungfrau Grand Hotel - Eduard Ruchti -
oder der Jungfraubahnen-Initiant Adolf
Guyer-Zeller noch
zu interessieren ha-
ben. Gemeinsam
mit ilmen gehört
Albrecht von Haller
zu den Initianten
des Toruismus im
Berner Oberland.
Mit dem Unter-
schied, dass die
Spuren, die Haller
hier hinterlassen

hat, nicht so sicht-
bar sind wie Bahn-
schienen oder die
Fensterfronten eines grossen Hotels.
«Hier ringt ein kühnes Paar

vermählt den Ernst dem
Spiele, Umwindet Leib um

Leib und schlinget Huft um
Huft. Dort fliegt ein schwerer

Stein nach dem gesteckten
Ziele, Von starker Hand

beseelt, durch die zertrennte
Luft»

«Zwar die Natur bedeckt dein
hartes Land mit Steinen,

Allein dein Pflug geht durch,

und deine Saat errinnt; Sie
warf die Alpen auf dich vor

der Welt zu zäunen, Weil sich
die Menschen selbst die
grössten Plagen sind»

Grosse Natur, Idylle

20 Jahre alt war Haller, als er - gera-
de von der Universität in Deutschland
zurückgekehrt - ein Reise in die Berner
Alpen unternahm. Er hat an die Fels-
wände des Schreckhorns geblickt, den
Lauf der Aare verfolgt, sich vom Weiss
der Wasserfälle blenden lassen und das
geheimnisvolle Funkeln von Kristallen
an der Grimsel bestaunt. Seine Eindrü-
cke schrieb er kurz danach im Gedicht
«Die Alpen» nieder. Darin schildert er
eine wahhaft grosse Natur, eine Idylle,
eine Welt voller freiheitshebender Berg-
1er - und dies noch bevor Friedrich
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Schiller diesen Topos mit Wilhelm Teil
zum Klassiker avan-
cieren liess. Ein
«angenehm' Ge-
misch von Bergen,
Fels und Seen>' sei
die Aipenlandschaft
der Schweiz. Diese
Schönheit, die Er-
habenheit der Ber-
ge werden, so ist
sich auch Germa-
nist Wolfgang Mar-
tens sicher, bei Alb-
recht von Haller
zum ersten Mal ge-
schildert. In Hallers Optik ist der Berg-
bewohner mit seiner Umgebung ver-
bunden, die ihn gleichermassen
erhebt.
Krankheitserregende Bergluft

Das Werk hatte eine durchschlagen-
de Wirkung in der gelehrten Elite zu
Hallers Zeit. Man führe sich vor Augen:
Noch im 17. Jahrhundert galt die

Schweizer Bergluft
als krankheitserre-
gend und die Ge-
müter der Bergvöl-
ker verdummend,
einzig die Badekur-
Orte - Baden im
Aargau etwa - fan-
den einigen Zulauf.
Die jungen Adeli-
gen aus dem be-
nachbarten Aus-
land mieden die
Schweiz auf ihren
Kavalierstouren,

weil sie in dem bergigen Land keine
Gesellschaft durch ihresgleichen er-
warten konnten. Und plötzlich schil-
dert ein junger Mann die Bergwelt als
rein, die Bergler als der Natur verbun-
denes Volk - kurz:
als Gegenwelt der
verdorbenen Zivili-
sation, als der Frei-
heit verpflichtet in
Zeiten des Absolu-
tismus. Aufgrund
dieses zeitgenössi-

schen sozialen Hin-
tergrundes und
auch der beliebten
Textform Gedicht
schreibt Uwe Hal-
l'r vd.Hmitdr
Rezeption von «Die
Alpen» eingehend
beschäftigt hat,
dem Werk eine sol-
che Wichtigkeit zu.

Schweiz als
Gegenwelt

Das Bild der
Schweiz als Gegen-
welt verkaufte sich
vorzüglich. Auch 30
Jahre nach der Erst-
«Im nie erhellten Grund von

unterirdischen Grüften Wölbt
sich der feuchte Ton mit fun-

kelndem Kristall, Der schim-
mernde Kristall sprosst aus

der Felsen Klüften, Blitzt

durch die düstre Luft und
strahlet überall»

veröffentlichung des Gedichts galt es
nach wie vor als Standardwerk, allein
zu Hallers Lebzeiten erfuhr <(Die Al-
pen» elf Auflagen. Besonders für die
Modernisten des damaligen Literatur-
betriebs erfüllte das Gedicht eine
wichtige Aufgabe: Wollten sie der
scheinbaren stilistischen Ubermacht
der Antiken Dichter etwas entgegen-
stellen, brauchten sie ein neues gelob-
tes Land - eines, das erreichbar war.
Und was Arkadien - diese idyllische
Welt des Schäfers,
der im Einklang mit
der Natur lebt - den
«anciens» war, wur-
de die Bergwelt der
Schweiz den «mo-
dernes». Grosse
Namen der Deut-
schen Literatur,
Goethe, Klopstock
und Wieland, be-
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reisten die Schweiz
und Albrecht von
Haller war die
Schweizer Person,
bei der vorgesprochen wurde. Das Ber-
ner Oberland wurde so den deutschen
Reisenden immer mehr zum «klassi-
schen Boden». Zu den wichtigsten
Reisedestinationen gehörten schon da-

mals der Grindel-
waldgletscher, der
Staubbach in Lau-
terbrunnen und
die Reichenbach-
fälle bei Meirin-
gen.

«Dort drängt ein träger
Schwarm von schwerbeleibten
Kühen, Mit freudigem Gebrüll,

.ich im betauten Steg; Sie
irren langsam hin, wo Klee
und Muttern blühen, Und
mähn das zarte Gras mit

scharfen Zungen»

«Gründervater»
des Tourismus

Zahlreiche Ver-
anstaltungen wür-
digen nun Albrecht
von Hallers Leis-
tung - die als
«Grü .dervater» des
Bern r Oberländi-
scheu Tourismus,
und diejenige als
Wiss nschaftler in
unte schiedlichs-
ten Studiengebie-
ten. inige Events
finde auch im Mi-
krokqsmos Jung-

frau statt (siehe
Kasten). Leistung

muss es heissen, denn der Germanist
und Reiseliteratur-Spzialist Peter
Faessler ist sich sicher über den Wert
von Hallers Gedicht, geade in Bezug
auf den Tourismus im Berner Ober-
land: «Dies bezeujt einrhal mehr, wie
oft gerade die literarisdhe Erschlies-
sung einer Gegend das Reisen dort-
hin erst eigentlich berirkt oder es
zumindest wesentlich ördert», sagt
er. Auch die Tatsache, ass Haller in
Vergessenheit geriet, er ärt sich dar-

aus: r hat andere
schre bende Rei-
send in die
Schw iz gelockt,
die eitaus detail-
liertefe Abhand-
lungen verfassten.
Sie machten Hai-
lers Werk schliess-
lich überflüssig.
Mit c1en Veranstal-
tungel, die nun
im Mikrokosmos
Jungfau, in Bern
und ij-i der ganzen

«Aus Schreckhorns kaltem

Haupt, wo sich in beide Seen
Europens Wasser-Schatz mit
starken Strömen teilt, Stürzt

Nüchtlands Aare sich, die
durch beschäumte Höhen Mit
schreckendem Geräusch und

schnellen Fällen eilt»

Schweiz stattfinden, läst sich viel-
leicht ein Teil dieser vergessenheit
revidieren.
Nr. 85022, online seit: 15. Mai - 1.5O Uhr
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Albrecht von Haller

Der schweizer Uriiversalgelehrte Albrecht
von Haller ist am 16. Oktober 1708 in Bern

geboren Nebst Unterricht durch Hauslehrer

hat er schon im frühen Alter eigenstandige

Sprachstudien betneben, bevor er in den
Jahren 172]. und 1722 das Gymnasium in
Bern besuchte. Anschliessend schickten ihn

seine Eltern in die Lehre bei einem Bieter
Arzt. 1723 begab er sich nach Tubingen, wo

er an der Universität Medizin und Naturwis-

senschaften studierte. Von 1725 bis 1727
vertiefte er seine Studien an der Universität

in Leiden. 1728 kam er in die Schweiz zu-
ruck und studierte in Basel Mathematik. Im
selben Jahr unternahm er mit seinem
Freund, dem späteren Ziircher Mathematik-
und Physikprofessor Johannes Gessner, eine

Reise in die Schweizer Alpen. Als unmittel-
bare Reaktion auf die Eindrücke, die er dort

gewann, schrieb er seinen wohl beruhmtes-

ten literarischen Text, das Gedicht Die Al-

pen». In den folgenden Jahren arbeitete
Haller als praktischer Arzt, spater auch als
Bibliotheksleiter in seiner Heimatstadt.

1736 ereilte ihn der Ruf an die Universitat
Göttingen, wo er Anatomie, Chirurgie und
Botanik lehrte 1747 übernahm er die Lei-
tung der «Gottingischen Gelehrten Anzei-
gen», die er rasch zu einem führenden Re-
zensionsorgan machte. 1753 kehrte er

abermals nach Bern zurück, weil ihm eine
Stelle als Rathausamtmann angeboten wur-

de. Seine Ämterlaufbahn umfasste zusätz-
lich die Position des Schulrats, die er ab
1754 inne hatte, und die Stelle als Vorsteher

des Waisenhauses. 1758, nach Ablauf seiner

Amtszeit, wurde er zum Direktor der Salz-
bergwerke von Roche ernannt. Mehrere Be-

rufungen an Universitäten im Ausland, da-
runter Oxford, Utrecht und Berlin, ebenso
wie das Kanzleramt in Gottingen, lehnte er
unter anderem wegen familiarer Zwistigkei-

ten ab. Nach langer Kranktieitverstarb er am

12. Dezember 1777 in Bern. (bbu)

Events im MikrokosmosJungfrau

«Haller, Alpenpflanzen un1 Tourismus»:
Fuhrungen mAlpengarten aif der Schynige

Platte, Juni bis September, www.alpengar-
ten.ch

«Hallers Gletscher heute - Berns Beitrag
zur Gletscherforschung»: Virtrag und Ex-
kursion zum Oberen Grindelwaldgletscher
mit der Naturforschenden Gesellschaft

Bern, 17. und 18. Oktober, www.ngbe.ch.
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Noch heute blicktAibrechtvon Haller zu den BernerAlpen: Als Statue auf der Grossen Schaooze in Bern Foto: Bettina Bhend

                              
3855 Brienz BE
Auflage 2 x wöchentlich 1'637

1081548 / 56.3 / 110'831 mm2 / Farben: 0 Seite 16 16.05.2008

Argus Ref 31267796

Ausschnitt Seite 5 / 5
Bericht Seite 21 / 42




